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Valencia: Das spanische Überraschungsei

Blick auf den Torre Miguelete

©
 Ju

di
th

 H
op

pe



In Valencia lohnt es sich, immer ein 
zweites Mal hinzuschauen. Denn bei 
näherem Hinsehen stellt sich oft he-
raus, dass nichts so ist, wie es ursprüng-
lich schien. Oder dass sich eine Ge-
schichte hinter der Geschichte verbirgt.

Ich befinde mich quasi mitten im spa-
nischen Überraschungsei! Und muss 
Sie erst einmal mit einem kleinenAus-
flug in die Geschichte quälen. Aber der 
ist wichtig für das Verständnis dieser 
zauberhaften und vielfältigen Stadt, 

die übrigens in ihren Ursprüngen nicht 
direkt am Meer lag.

Die Orangen kamen mit den Arabern

Da waren irgendwann die Araber, die 
Valencia besetzten. Sie brachten Oran-
gen, Moscheen sowie viele Sitten und 
Gebräuche mit, die heute noch der Ge-
gend ihren Stempel aufdrücken, wie 
zum Beispiel das Bewässerungssystem 
der umliegenden Gemüsefelder. Als im 
Jahr 1238 die Christen unter König Ja-

kob I. von Aragonien die Stadt für sich 
endgültig zurück eroberten, geschah 
Folgendes: Sie vertrieben ausnahms-
weise nicht die Besatzer, übernahmen 
teilweise sogar ihre Einrichtungen.
Aber sie rissen auch alle Moscheen 
nieder und errichteten auf ihnen Kir-
chen. Wer also heute archäologische 
Moscheen-Studien betreiben will, ori-
entiere sich an den Kirchen in der Alt-
stadt, zwölf an der Zahl. So exakt in die 
historischen Ursprünge will ich zwar 
nicht eintauchen, aber da Städtereisen 
am Wochenende bekanntlich immer zu 
kurz sind, habe ich eine Einzelführung 
bei Valenciaguias arrangiert. Ich habe 

Glück – die Agentur ist mit der Betreu-
ung eines Kreuzfahrtschiffes, das gera-
de in den Hafen eingelaufen ist, kom-
plett ausgebucht und so kümmert sich 
die Inhaberin der Agentur, Ana Merelo, 
höchstpersönlich um mich. Wir treffen 
uns am beliebtesten Platz der Einhei-
mischen, am Brunnen auf der Plaza de 
la Virgen. 

Das ovale Wasserbecken ist umringt 
von Menschen, die die entspannt-laszi-
ve Skulptur in der Mitte des Brunnens, 
umringt von barbusigen Damen, die 
Wasser aus Krügen ausschütten, gar 
nicht wahrzunehmen scheinen. Ana 

Text: Judith Hoppe

Spiel, Spass und Spannung in der Reiskammer Spaniens
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Plaza de la Virgen und die Kathedrale
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Der Brunnen, Sinnbild des Turia



erklärt: „Der Brunnen stellt den Fluss 
Turia dar, der früher direkt durch die 
Stadt floss. Leider hatte er die üble An-
gewohnheit, etwa alle 100 Jahre den 
Stadtkern zu überschwemmen. Bei der 
letzten Überschwemmung starben 
sehr viele Menschen und die Stadtver-
waltung beschloss, den Fluss vor die 
Tore der Stadt zu verbannen, das zeige 
ich Dir später noch.“ Sie grinst. „Die acht 
Frauen symbolisieren die Bewässe-
rungskanäle, das System haben die 
Mauren angelegt und damit das Um-
land von Valencia nutzbar gemacht. 
Das System, mit dem seinerzeit die 
Streitigkeiten um das Wasser beigelegt 
wurden, funktioniert übrigens seit 
mehr als 1.000 Jahren, es ist das Was-
sergericht und wurde im September 
2009 zum immateriellen UNESCO Welt-
kulturerbe deklariert. Stell Dir mal vor, 
jeden Donnerstag pünktlich um 12.00 
Uhr kommen acht schwarz gekleidete 
Richter aus dem Gebäude dort und 
treffen sich vor den Toren der Kathe-
drale.“ Sie weist nach links auf den Ort, 
wo das „Tribunal de las Aguas“ auch 
heute noch stattfindet. 

Wir laufen auf die Kathedrale zu. Der 
Bau des wichtigsten sakralen Gebäu-
des von Valencia dauerte ganze 500 
Jahre. Klar, dass das Ergebnis nicht aus 
einem, reinen Baustil besteht. Da mi-
schen sich gotische Portale mit Renais-
sance-Bögen und neoklassizistischen 
Elementen. Da andere Häuser und Pa-
läste dicht an das Gebäude heran ge-
baut wurden, gibt es fast keine Mög-

lichkeit, die Kathedrale in ihrer Ge-
samtheit zu betrachten, geschweige 
denn zu fotografieren. Im Inneren ist 
man deswegen auch zunächst von ih-
rer Größe überrascht. Dann erneut von 
der Vielfalt der Baustile. Von den Ala-
basterfenstern, die ein gemütliches 
und zugleich geheimnisvolles Licht ins 
Innere werfen. Es gibt so viel verschie-
dene Eindrücke, dass man gar nicht 
weiss, wohin man zuerst schauen soll! 

Hüter des Heiligen Grals

Wieder draußen, laufen wir weiter um 
die Kirche herum. Vor dem dritten Por-
tal halten wir an. „Das wurde nachträg-
lich eingebaut“, erläutert Ana. „Vorher 
waren der Glockenturm, der Torre de 
Miguelete, und die Kirche getrennt, 
ganz im Campanile-Stil. Mit dem baro-
cken Anbau wurde dann die Einheit 
der beiden Gebäude-Elemente herge-
stellt. Komm, ich zeig Dir noch etwas.“ 
in einem kleinen Nebenraum der Basi-
lika, ohne größeren Besucherandrang, 
halten wir vor einem golden Kelch hin-
ter Glas an. „Hast Du eine Ahnung, was 
das ist?“ Ich schüttele den Kopf. „Das ist 
der heilige Gral.“ sagt Ana und lacht, als 
sie mein ungläubiges Gesicht sieht. 
„Einfach so, einfach hier?“ hake ich 
nach. „Ja, wir hatten im 15. Jahrhundert 
einen guten Draht nach Rom, musst Du 
wissen. Seinerzeit stellten wir zwei 
Päpste und Valencia blühte so richtig 
auf. Sie brachten den Renaissance-Stil 
aus Rom hierher und in dieser Zeit kam 
eben auch der Kelch, der von Rom offi-
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ziell als der Kelch, den Jesus beim letz-
ten Abendmahl verwendete, anerkannt 
wird, zu uns nachdem er im Rahmen 
der Christenverfolgung in Rom schon 
vorher in den Pyrenäen und später in 
Zaragoza versteckt wurde. Doch komm, 
jetzt schauen wir uns die schönen Ju-
gendstilfassaden der Altstadt an.“

Damit hat Ana bei mir persönlich den 
Nagel auf den Kopf getroffen; ich bin 
ein absoluter Fan dieses Architekturstils 
und komme in Valencia aus dem 
Schwärmen nicht mehr heraus. Ihren 
eigenen Akzent erhalten die Bauwerke 
durch eine interessante Kombination 
aus Kacheln – Valencia gilt als die 
Hauptstadt der Kachelindustrie Spani-
ens – sowie den Orangen, die häufig in 

die Ornamente eingearbeitet wurden, 
lebendiger Hinweis auf die Mauren, die 
die Frucht mit in die Stadt brachten.

Wir schlendern durch die alten Gassen 
und immer wieder bitte ich Ana, zu 
warten, während ich die kunstvoll ver-
zierten Gebäudefassaden mit der Ka-
mera einfange. Vor dem Mercado Cen-
tral, der zentralen Markthalle halten wir 
an. „Das ist ja unglaublich“, entfährt es 
mir unwillkürlich. In der Tat, ein einem 
so stilvollen Rahmen habe ich wohl 
noch nie Obst oder Fisch gekauft. Ob-
wohl die Waren adrett angerichtet und 
wirklich schön anzuschauen sind, 
schweift mein Blick immer wieder ab, 
strebt nach oben zu der aufwändig ge-
stalteten Dachkonstruktion, der sich 

über dem geschäftigen Treiben wöl-
benden Kuppel und den Buntglas-
Fenstern.

Ana ist begeistert von meiner Begeiste-
rung. „Komm, wir machen kurz Pause. 
Du musst unbedingt eine typisch va-
lencianische Spezialität kennenlernen, 
die ,Horchata‘. Das ist ein sehr gesun-
den und erfrischendes Getränk, das aus 
der Erdmandel gewonnen wird. Das ist 
ein Gewächs, das ähnlich wie eine Kar-
toffel in der Erde angebaut und geern-
tet wird. Offiziell nennen wir es übri-
gens ,Orxata de Xufes‘, Erdmandel-
milch, wunder Dich also nicht über die 
unterschiedlichen Schreibweisen. Ich 
bin gespannt, ob Dir das schmeckt, 

entweder lieben die Leute das Getränk 
oder sie mögen es gar nicht.“ Kurze Zeit 
später bekenne ich mich als neuer Fan 
des weniger süßlich als erwartet 
schmeckendes Saftes, der im Hoch-
sommer sicherlich die perfekte Erfri-
schung ist.

Und immer wieder Jugendstil

Weiter geht es über den Rathausplatz 
und das Postgebäude, das – wen wun-
dert‘s – ein beeindruckender Bau im 
Jugendstil ist. Mit Blick auf das Rathaus 
schaut Ana mich schelmisch an. „Du 
hast doch vorhin gesagt, dass Valencia 
Dir so sauber und hübsch mit Blumen 
dekoriert vorkommt, oder?“ Ich nicke. 
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Stilvoll einkaufen in der Markthalle
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Eine frische Horchata Jugendstilfassade



„Nun, das liegt wahrscheinlich daran, 
dass unser Bürgermeister seit 1991 ei-
ne Frau ist, Rita Barbera – die scheint 
wirklich etwas richtig zu machen.“ Wir 
grinsen uns verständnisvoll an.

Der Hauptbahnhof reiht sich als weite-
rer Zeitzeuge der Jugendstilepoche in 
die Reihe ein, allein von aussen wirkt er 
eher wie ein überdimensioniertes 
Spielzeuggebäude. Im Inneren fallen 
mir Kacheln mit Inschriften in den ver-
schiedensten Sprachen auf, die den 
hin- und her hastenden Menschen 
nostalgisch eine „Gute Reise“ wün-
schen. Am Mercado de Colón, früher 
ebenfalls eine Markthalle, heute ein 
belebter Treffpunkt mit Cafés, Bars und 

Restaurants weist Ana mich auf das hier 
beginnende, noblere Wohnviertel – ja, 
ja, im Jugendstil! – hin. Ich frage lieber 
nicht nach dem örtlichen Mietspiegel 
hier, sieht teuer genug aus. 

Die Städt wächst Richtung Meer

Zwei Querstrassen weiter und am Ende 
unserer Tour angelangt, stehen wir vor 
einer parkähnlichen Anlage. „Ich schul-
de Dir doch noch die Aufklärung der 
Flussgeschichte“, meint die zierliche 
Spanierin. Ich gucke sie etwas verständ-
nislos an – weit und breit ist kein Was-
ser zu sehen. „Eben, Du stehst hier vor 
dem alten Flussbett. In den sechziger 
Jahren wurde ein Kanal angelegt, der 

den Turia an Valencia vorbeileitet. Die 
Stadt hatte den ,genialen‘ Plan entwi-
ckelt, statt dessen eine Stadtautobahn 
durch das alte Flussbett zu legen. Glück-
licherweise gab es damals eine riesige 
Protestwelle einer Bürgerbewegung, 
die sich am Ende durchsetzte und 
stattdessen eine Parkanlage vorschlug. 
Heute ist der Turia eine Aneinanderrei-
hung von Sportstätten, Parks, Jogging- 
und Wanderwegen sowie im Flussdelta 
dem Neubaukomplex der Stadt der 
Wissenschaft und Künste. Somit haben 
wir nicht nur eine tolle, grüne Lunge in 
der Stadt, diese Entwicklung trug auch 
dazu bei, dass Valencia sich Richtung 
Meer ausbreitete und nun eben auch 
eine schöne Strandpromenade hat.“

Am Nachmittag verlasse ich gedanklich 
Spanien für eine Weile und tauche in 
ein afrikanisches Quasi-Safari-Erlebnis 
der besonderen Art ein. Normalerweise 
meide ich Zoobesuche, da ich persön-
lich mir nicht gerne eingesperrte Tiere 
anschaue. Aber der Bioparc am West-
rand Valencias verspricht, anders zu 
sein, die Grenzen zwischen Besuchern 
und Tieren zu verwischen, und das 
macht mich schon neugierig. Darüber 
hinaus lehnt der Bioparc grundsätzlich 
die Aufnahme von Tieren ab, die für 
Verkäufe an Zoos neu gefangen wur-
den, nimmt statt dessen an einem Aus-
tauschprogramm innerhalb Europas 
von Tieren, die bereits in Zoos oder 
Parks geboren werden, teil. Die Repro-
duktionsrate im Bioparc ist hoch, die 
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Tiere scheinen sich also recht wohl zu 
fühlen. Wer mit Kindern nach Valencia 
kommt oder noch nie die Gelegenheit 
zu einem Safari-Urlaub in Afrika hatte, 
sollte den Bioparc durchaus ins Pro-
gramm aufnehmen. Innerhalb kurzer 
Zeit durchläuft man vier verschiedene 
Vegetationszonen Afrikas: Trockensa-
vanne, tropischen Regenwald, Mada-
gaskar und Feuchtsavanne. Der Region 
von Madagaskar ist deswegen ein ei-
gener Bereich gewidmet, weil 80% der 
dort lebenden Tiere endemisch sind, 
also ausschließlich in Madagaskar vor-
kommen, wie zum Beispiel die Lemu-
ren. Ihnen gehört dieser Bereich im 
Bioparc alleine. Die auch als Feuchtna-
senaffen bekannten Tiere laufen frei 
zwischen den Besuchern herum und 

gelegentlich springt ein Katta keck ü-
ber meinen Kopf hinweg, um mich 
dann sicher aus dem nächsten Busch 
heraus argwöhnisch zu betrachten. An 
der nächsten Wegbiegung wartet ein 
besonders neugieriges und offensicht-
lich wenig scheues Exemplar aus der 
Gattung der Safakis auf mich und folgt 
mir in gebührendem Abstand, stets 
meine Kameratasche taxierend, bis zum 
Ausgang des Madagaskar-Bereiches. 

Mich zieht es zurück in die Altstadt, 
genauer gesagt, mein Appetit auf die 
spanische Küche. In der Nähe der Plaza 
de Virgen werde ich im Seu-Xerea fün-
dig. Und stosse auch hier wieder auf 
das valenciatypische Phänomen, 
mehrmals hinschauen zu müssen. Kü-

chenchef Stephen Anderson – der Na-
me verrät es – ist kein Spanier. Aber 
eben auch kein reiner Engländer oder 
Amerikaner, wie man es vermuten 
könnte. Stephen ist eine gelungene 
Mischung aus irisch-walisischem Blut, 
vermischt mit burmesischen Anteilen, 
der sich in Valencia verliebt hat und 
seitdem für die kulinarische Szene mit 
seinem „mediterran-orientalischem Fu-
sion-Food“ eine absolute Bereicherung 
ist. Mittags wie abends gibt es neben 
der normalen Karte Menüs mit einem 
sensationell guten Preis-Leistungs-Ver-
hältnis – was sich in erster Linie natür-
lich unter den Einheimischen herum-
gesprochen hat. Reservierungen am 
Abend sind also dringend empfohlen!

Ein tagesfüllender Programmpunkt

Am nächsten Tag steht die Stadt der 
Wissenschaft und Künste auf meinem 
Programm. Recht optimistisch habe ich 
dafür zwei Stunden eingeplant, will um 
die Mittagszeit eigentlich an der Strand-
promenade sitzen, Möwen, Menschen 
und Mandelmilchtrinker beobachten, 
dabei die gute Küche genießen. Ver-
gessen Sie‘s! Wenn dieser große Ver-
gnügungs- und Kulturkomplex Sie erst 
einmal in seinen Fängen hat, gibt er Sie 
so schnell nicht wieder frei. Und Sie 
merken gar nicht, wie die Zeit verfliegt, 
also können Sie getrost einen komplet-
ten Tag für den Besuch einplanen. 
Deswegen werden wir diesem Thema 
auch einen eigenen Artikel in einer der 
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Der Safaki hingegen fand uns ziemlich spannend



nächsten Ausgaben, in der Rubrik „Für 
Leib + Seele“ widmen.

Gut, dass mein Hotel, das AC Hotel Va-
lencia, sich in Laufweite zur Stadt der 
Wissenschaft und Künste befindet. Mit 
letzter Kraft zwinge ich meine plattge-
laufenen Füsse Richtung Hotelzimmer 
und lasse mich erschöpft auf das Bett 
des modernen und dennoch wohnli-
chen Zimmers fallen. Ich bin dankbar, 
dass es in unmittelbarer Nähe des Ho-
tels ein paar gute Restaurants gibt, eine 
aufwändige Suche nach Nahrung hät-
ten meine unteren Extremitäten mir an 
diesem Abend ganz sicher nicht mehr 
verziehen!

Ausflug in die Reiskammer Valencias

Am nächsten und leider schon letzten 
Tag bin ich mit Laura Llopis verabredet. 
Die gebürtige Valencianerin will mit 
mir einen Ausflug in den nahegelege-
nen Naturpark Albufera unternehmen. 
Dass die Paella ursprünglich aus Valen-
cia stammt, wissen Sie wahrscheinlich. 
Aber haben Sie sich nie gefragt, woher 
eigentlich der Reis dafür kommt? Nun, 
der stammt aus eben dieser Gegend. 
Zentraler Punkt von Albufera ist ein rie-
siger, flacher See, um ihn herum unzäh-
lige Reisfelder, die allmählich in recht-
eckige, gleichmässig aufgeteilte Parzel-
len mit identisch gebauten Häusern 
übergehen, auf denen einst die Reis-
bauern wohnten. 

Während wir eines der typischen Aus-
flugsboote – flache, motorisierte Holz-
kähne, die gemütlich durch die von 
hohen Gräsern und Schilf umsäumten 
Wasserwege schippern – auf der Suche 
nach den zahlreichen Vogelarten, die 
hier ein perfektes Refugium vorfinden, 
weiht Laura mich schon einmal theore-
tisch in die unterschiedlichen Rezeptu-
ren der Paella-Zubereitung ein. „Die 
traditionelle Paella wird aus Gemüse, 
Huhn, Kaninchen und natürlich Reis 
hergestellt. Das sind eben die Zutaten, 
die die Reisbauern hier in ihren Parzel-
len anbauen beziehungsweise die Tie-
re, die sie halten konnten. Erst viel spä-
ter kamen die heute bekannten Varia-
tionen wie Paella Marisco mit Meeres-
früchten oder die vegetarische Variante 

hinzu. Leider ist die Zeit der Reisernte 
fast schon vorüber, das wirst Du nicht 
mehr sehen können. Aber umso bes-
ser: Wir werden gleich die Ergebnisse 
testen gehen.“ 

Doch bis dahin genießen wir die frische 
Brise, die uns um die Nase weht, lau-
schen den Schreien der empört auf-
fliegenden Vögel, und beobachten die 
majestätischen Fischreiher, die sich 
durch unsere Anwesenheit überhaupt 
nicht gestört zu fühlen scheinen, ganz 
so, als wüssten sie, dass wir nur ein 
flüchtiges Übel in ihrem beschaulichen 
Tagesablauf sind. 

Das Boot legt am Steg an und wir lau-
fen die Straße ein kurzes Stück entlang, 
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nach La Palmera hinein. Früher war das 
kleine Örtchen eine Insel, heute ist 
dem Wasser zusätzliche Landfläche ab-
gerungen worden, man kommt per Au-
to hierher, am Wochenende, abends 
und genießt Paella oder andere spani-
sche Spezialitäten. Laura führt mich ins 
Restaurant Mateu, wir marschieren di-
rekt in die Küche durch. Vicente, der 
Jung-Koch, will uns in die Geheimnisse 
der Paella-Zubereitung einweihen. Da-
bei lerne ich zunächst, dass dieses ras-
sig klingende, spanische Gericht ganz 
einfach den Namen des Gerätes trägt, 
in dem es zubereitet wird, der Pfanne. 

Original Paella aus Valencia

Vicente gießt Olivenöl in das flache Ge-
rät, beginnt, die Fleischstücke zu frittie-
ren. Dann kommen unter ständigem 
Rühren grüne Bohnen, pürierte Toma-
ten, dicke Bohnen, etwas Knoblauch 
und schließlich das „Gold“ des Gerich-
tes, das Safran, sowie süße Paprika hin-
zu. Fehlt noch etwas? Klar, der Reis! In 
Valencia mag man es „al dente“, des-
wegen wird der Reis in einer schmalen 
Rinne in die Pfanne bugsiert und mit 
der langjährigen Erfahrung des Paella-
Experten bestimmt, ob die hinzugefüg-
te Wassermenge im Vergleich zu der 
Reislinie die richtige Höhe hat. Hat sie, 
die Zutaten dürfen vermischt werden 
und noch weitere 15 Minuten vor sich 
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Grüne Bohnen gehören auf jeden Fall in die Paella... ...am Ende kommt der Reis dazu...

...dann vor sich hin köcheln lassen... ...und ab auf den Tisch!



hin köcheln. Insgesamt dauert die Zu-
bereitung einer frischen Paella etwa 
eine Dreiviertelstunde. In sehr großen 
Restaurants mit viel Umschlag werden 
die Paellas zwar schon weitestgehend 
vorbereitet, aber auch hier will gut 
Reisgericht Weile haben. Wenn nach 
einer Bestellung also innerhalb weni-
ger Minuten selbige vor Ihnen damp-
fend auf dem Tisch steht, sollten Sie ob 
der Qualität ein gesundes Maß an 
Skepsis entwickeln...

Ausklang am Strand

Wir konnten uns natürlich von der Zu-
bereitungsqualität hinter den Kulissen 
überzeugen und sind wunschlos glück-
lich. Bevor ich wohl oder übel diese 
vielfältige und spannende Stadt wieder 
verlassen muss, genießen Laura und 
ich noch einen Kaffee an der Strand-
promenade – die war ja gestern zu kurz 
gekommen. Mit Blick auf die Hafenan-
lage, die sowohl zweimal Ausrichter 
des Segel-Events Americas Cup war, 
wie auch jedes Jahr Gastgeber eines 
Formel-Eins Rennens ist, lasse ich das 
Wochenende entspannt ausklingen.

Valencia – so viel geballten Spass, 
Spannung und Spiel an nur einem Wo-
chenende hatte ich schon lange nicht 
mehr. Ein echtes Überraschungsei eben.

Anreise

Vueling
Die spanische Low-Cost Airline mit ei-
ner jungen und modernen Flotte, hat 
dieses Jahr eine neue Flugstrecke 
München-Valencia aufgemacht, die je-
doch ab November mit dem Ende des 
Sommerflugplans erst einmal pausiert. 
Ob die Strecke mit dem Sommerflug-
plan 2011 wieder aufgenommen wird, 
steht derzeit noch nicht fest.
Buchungshotline: 0900-1100 520 (41 
ct/Minute aus dem deutschen Fest-
netz)
www.vueling.com

Unterkünfte

AC Hotel Valencia
Stadt der Wissenschaft + Künste zu Fuß 
erreichbar, auch nicht weit vom Hafen 
weg. Mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
ist die Altstadt in circa 15 Minuten er-
reichbar, Bus hält direkt vor dem Hotel.
Avda. de Francia, 67
46023 Valencia
Tel.: +34-963-317 000
Fax: +34-963-317 001
www.ac-hotels.com

La Casa Azul
Sie möchten lieber in der Innenstadt 
wohnen? Im wahrscheinlich kleinsten 
Hotel Spaniens? (3 Zimmer!) Dann sind 
Sie im „blauen Haus“ richtig. 

Avda. de Francia, 67
46023 Valencia
Tel.: +34-963-511 100
reservas@lacasaazulvinosandrooms.com
http://lacasaazulvinosandrooms.com

Restaurants

Seu-Xerea
Mediterran-asiatische Küche in der Nä-
he der Plaza de la Virgen
C/ Conde de Almodóvar,4 
46003 Valencia
Tel.: +34-963-92 40 00
seuxerea@hotmail.com
www.seuxerea.com

Restaurant Mateu
Top-Empfehlung für Paella, im Natur-
park Albufera
C/ Vicente Baldovi
46012 El Palmar
Tel.: +34-961-62 02 70
Rtemateu@yahoo.es

El Alto de Colón
Restaurant über der alten Markthalle 
mit schöner Freskendecke. Valenciani-
sche Nouvelle Cuisine.
Mercado de Colón Planta Alta
46004 Valencia
Tel.: +34-963-53 09 00
elaltodecolon@grupoelalato.com
www.elaltocatering.com

Allgemeine Informationen & Links

Valencia Card
Kombikarte für die kostenlose Nutzung 
öffentlicher Verkehrsmittel sowie Er-
mäßigungen bei Sehenswürdigkeiten, 
Restaurants und Geschäften. Die Karte 
ist 24 (10,- €), 48 (16,- €) oder 72 (20,- €)
Stunden gültig.
www.valenciatouristcard.com

Valencia Tourism
Umfangreiche & informative Webseite 
zur Vorbereitung.
turisvalencia@turisvalencia.es
www.turisvalencia.es

Valencia Guias
Stadtführungen & Fahrradverleih
Calle Turia, 67
46008 Valencia
Tel.: +34-963-851 740
www.valenciaguias.com
www.valenciabikes.com

Bioparc
Avenida Pío Baroja, 3
46015 Valencia
Tel.: +34-902-250 340
www.bioparcvalencia.es
Täglich geöffnet, Eintrittspreise:
21,50 € für Erwachsene, Kinder 16,- €

Zum Ausdrucken und Mitnehmen
Valencia Städteprofil (PDF). Klick.
Valencia für‘s Filofax. Klick.
Valencia für den Geldbeutel. Klick.
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